
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 19 (1903)

Heft: 24

Rubrik: Baukredite in Basel

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


5Jlr. 24 Slluftr. fd)h)ci\, cprtttbh),=3cttunij (Organ für ine offijietten (ßublifationen beg ©djnseiger. ©eroerbeoereing) 393

®ilt |)VrtlttifdjCö ïûtntcvlucug flit* Me
rutftnllrttionl

(©ingefanbt.)

Bei ber SKontage ift eS läftig, geit®

roubenb, arbeitSftörenb, abwecfjfelnb bie

Benginlötlampe unb ben Sötfolben an®

wenben gu müffen.
2)er neue ßötfolben „ißcäcä^tig"

(2). Sft.=©.®9K.) bereinigt ßötlampe unb
SötfoIBen in eines.

©rfpart Zeit, Bengin, nu|Iofe SBege

unb alle Unanneljtnlid)feiten unb ®b®

nupng ber Benginlötfolben.
©rmöglicbt hbnefleS Arbeiten.
Beweis*. Sn betrieben, in benen Ben®

ginlötfolben unb ber „fßrächtig" neben®

einanber im ©ebraudh ftnb, greifen bie

Arbeiter immer guerft pm „fßrä^tig".
Sec fupjerne Solben ift boÇl. SKittelft

einer Schraube auf bem mefftngenen Stuf®

ftedftu^en feftgehalten, wirb er mit biefem

@tu|en auf bie brennenbe Sötlompe ge®

ftedt unb ift im 31ugenblicï Ijeifs unb ge®

braudhSfertig.
©ofl bie ßötlampe wieber als fold^e

benu^t werben, fo wirb burch leifen
©<hlag mit Jammer ober Zange ^©tu|en babon entfernt unb auch biefe

ift im SWoment gebrauchsfertig.
@S tann ber SKeffingftufcen mittelft

eines burch Up unb baS ßötrobe ber 25t®

lampe gefieeïten ©tifteS auf ber Sampe feft®

gehalten werben ; nötig ift bgS aber nicht.

Breis beS bohlen Stupfer®
folbenS inïl. SlufftedEftu^en aus
SReftfng ffr. 8.50 bas ©tuet

Zu begieben burtb
6. tarier & So.,

SEßerfgeug® u. ÜHaf<hmgef<häft,

Zürich 1

Sîieberborf 32.

JLpMitö- ttttft Ctefct'uttpöiibet'tt'rtöungrtu
(Stettlidje OrtgtnalsSWitteilungcn.) SRadjbruct verboten.

Sie ©laferarbeiten für bag Sdjitlljaitg an ber Sernftrafêe Zürid)
an £>. Sdjmibt, ®. ®enninger unb Äarl £>erber, fämt(td)e in
Zürtd).

®te @rb= nnb Maurerarbeiten gnm SSérœattungggebânbe ber
Kebri^tberbrennüngganftaft Zûrid) an Moogljeer & Êramer, 3iiricïj.

Untban beg StabtfanglcificbäitÖeS 8«g. Maurerarbeiten an
91. SBiîart, ®trdE)iteft, Zug; ©ipferarbeiten an SBranbenberg,
3«g, für 700 gr. ; 2Banmoaffer=Zetttralf)eigung an bie Rentrai®
beijunggfabriî SSern 31. ©. norm. 3- IRuef in iBern, für 2400 gr. ;
Sàpègieràrbeiten unb Sieferitng ber Sapeteit ait bie Mitalieber
beg tant. Suebbinbermeifteroerbanbeg, bortrigiliert in Z"0) Maler®
arbeiten an 9lbam Silber, 3«fl< für 750 ftr. ; Sieferitng nnb Segen
betßinpleumbeläge an ©ebr, ®orn in Qug (140 m* ca. ffr. 1000).

Meitobatüm ber tirebe SÄpad). Maurer® unb Zimmerarbeit
an §. ©elart, SBaumeifter, (Brugg; Zimmerarbeit tnt Snrm an
ff. Schaffner, Zimmermann, Sdjingnad) ; Malerarbeit an£>. Müri,
Maler, Sdnhgnääj; Spewglerarbetf unb Sliö'ableitet ' ah ®mtl
fpartmann, Spengler, Sd)ingnad). ' • ' ^ -

SReferboirbau. ®ie ©rftettung eineg Dtefernoirg in armiertem
(Beton mit 900 m' Qfttpalt für bie (Bleicherei non fjrn. ffrifcbïnedb'te
jfritfdje in ©eriëau au Qatob Merg, SBaumcifter in St. ©allen. A.

Silnftrid) ber betbeu Sitterbrütfen in SZßatMird) unb SSittenbatb
(St. ©allen) an ßwtfer & ©ofer, Malermeifter, Sßalbfird) ; bie
öiefernng ber ffarbe an Schlatter & Sie., St. ©aHen.

Siefcrmtg »ort 20 Stiicf st; ©aller ©(bulbiinfen ttt bie Sibnlc
iRiebiton bei Ufter an fpunpfer Söbüe, Möbelfabri!, a^aliöii.

2)ie elettrifcpe Stibtanlage für jttei SB#b»W® m 3#«# H
(M. ipofer, OetorationSmaler) an Stiraemann & SBeiêeubad) in
ZÜricb IL

Oiirrenbacbtierfiauung bei f>arb=£>berriet (St ©alten). Sperren®
bau an ffngenieur S3raggi, Remberg (Soggenburg); 9lu§fd)Bpfen
beg SSadheg an ßoher, Mötttlingen=Dberriet;

Sämtlt^e Arbeiten für bte Saffer® unb ft)brantenuerforgung
in DJÎontlingen nub Striefjern ber ©emeinbe Oberriet an ©uggenbühl
& Müller, Zürid) ; Dteferooirbau an Socher & (Sie., Zürich-

SBafferberforgung Sangnau am Etbig. ©rabarbeit, 220 m, jur
©rmeiterung oeg (pauptneheê, an Sanieli, Sangnau ; iRöfjren®
lieferung an ©ebr. ißeftalogp & (So., Zürich.

Umbau ber fird)e, fnmie ffriebbDf®@infrtebtgung in Mafiingett.
Oie ©rb® unb Maurerarbeiten an @d)roarjer unb §ofmann in
Moringen; Zement®, ©ipfer®, Stunftftein® unb SBobenbelagarbeiten
an Sdjroarjer, Ma^ingen; ©elünber an ©ehring,, Mahingen ;
Oetorationsmalerei an MBritofer, ffrauenfelb ; Glasmalerei an
©übler, Mahingeri; Sirchenheijung an S3oKer=©oIf in Zürid) ;
Siirdienfenfter an SSerbig, Zürich ; $ad)bec!erarbeit an SBaijrenberger
in SBängi.

Sie Ülugfübrnng ber 9lcetblengag=8lnlage ©fcblilon an (Sogt
®ut, Ulrbon.

SBafferberforgung äßallennjit. Sie 9lrbeiten für ©rmeiterung
ber 9lnlage big auf bie Station ©fchliïon an 91. ^Baumgartner in
Sirnad).

Stäfereigebänbe mit Sdjmeineftallung für bie täfereigenoffeufdiaft
Oberinbal=9(amfau (Soggenburg). Ser gange (Bau an SBanunter®
nehmer Stefcher in ©bnat.

©emetnbe®9lr<bi# tm Scbulbaufe SBurg bei Mutten. Maurer®
arbeit an ©buarb Merg, Maurermeifter, SBurg; Süre mit Schlojj
an Suter, Schloffermeifter, Murten.

gatteMte ist
Sie irt borlefeter Sîummer biefeS Blattes erfchienetie

(Singobe ber bret ©eiuerbeoerbättbe in Safel an bie

bortigen 93anlen würbe bon ber (panbwerferbanf
folgenbermafeen beantwortet:

geehrte ^ufdEjcift botn 14. b§. ift in unferem
IBefip. Söir tonftatieren baraitS mit ©enitgtuung, bah
bie Saufpefufation in unferer ©tabt nun auch in ben
berufenen baugewerbliihen Greifen bie ^Beurteilung
finbet, wie fie bei unferem Snftitute fetjon längft be®

ftanben hat, eine Beurteilung, bie uns auch w Ben

Zeiten ber fogettannten (Qochfonjunttur bie nötige ffte®

ferbe in ber Bewißigung bon Baufrebiten nie bergeffen
lieh, unb weld^e uns in ben testen 2 bis 3 fahren
beranlahte, biefe 3lrt bon ©efehäften nur in Ausnahme®
fäßen unb in fehr. befdheibeuem SKahe weiter p führen.

3n biefer ,^infid)t berweifen wir auf unfere legten
SahreSberichte.

SBir finb wie ©ie ber Slnfidjt, bah eine Bant wegen
beS BorteitS, ben ihr baS 9luSleil)eu bon ©elbern auf
Baufrebite bieUeidjt borübergehenb bietet, baS aßge®
meine Snlereffe, welches ja auch baS ihre ift, nicht
auher Sicht laffen foß. '

S)aS trifft bei unferem Znftitute um fo mehr git,
als baSfelbe an bie 40 Mißionen in .fppothefeu auf
bem hieftgen fpiape; angelegt; hat.

@S ift fomit ohne weiteres flar, ba| eS unS feines®

Wegs gleichgültig fein Eann, ob bnreh eine anbaitcrnbe,
bie Bebürfniffe weit überfchreitenbe Bau tätigfeit ber
SBert ber Siegenfd|äften im aßgemeinett bermiitbert
wirb.. v, I ff?

5)ic Sfücfficht auf biefen Umftaitb, fotbie. bie @r=

Wägung, bah bei einer SïrifiS im, Baugewerbe — wie
©ie ebenfaßS richtig ausführen — wieber ein beträcht®
lieber $eil beS eigenen tuitbenfreifcS betroffen ; tpürbe,
hat mtS alio fchou lange unb bon fetbft bagu geführt,
pen ©efucheit um Baufrebite gegenüber biejenige ©teil®

ung einzunehmen, bie ©ie im öffentlichen Sntereffe als
fbünfchbar unb nötig eradhtenr'' ö ^ ' ' S

immerhin mpß.-J^e mw&éa, was felbftberftänblich
ift, auf befonberé Berhältniffe Bücffidjt getiommèn
Werben. " -
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M« praktisches Kötiverkzeug für die
Inftallatian!

(Eingesandt.)

Bei der Montage ist es lästig, zeit-
raubend, arbeitsstörend, abwechselnd die

Benzinlötlampe und den Lötkolben an-
wenden zu müssen.

Der neue Lötkolben „Prächtig"
(D. R.-G.-M.) vereinigt Lötlampe und
Lötkolben in eines.

Erspart Zeit, Benzin, nutzlose Wege
und alle Unannehmlichkeiten und Ab-
Nutzung der Benzinlötkolben.

Ermöglicht schnelles Arbeiten.
Beweis: In Betrieben, in denen Ben-

zinlötkolben und der „Prächtig" neben-
einander im Gebrauch sind, greifen die

Arbeiter immer zuerst zum „Prächtig".
Der kupferne Kolben ist hohl. Mittelst

einer Schraube auf dem messingenen Auf-
steckstutzen festgehalten, wird er mit diesem

Stutzen auf die brennende Lötlampe ge-
steckt und ist im Augenblick heiß und ge-
brauchsfertig.

Soll die Lötlampe wieder als solche

benutzt werden, so wird durch leisen

Schlag mit Hammer oder Zange der

Stutzen davon entfernt Und auch diese

ist im Moment gebrauchsfertig.
Es kann der Messingstutzen mittelst

eines durch ihn und das Lötrohr der Löt-
lampe gesteckten Stiftes auf der Lampe fest-

gehalten werden; nötig ist dys aber nicht.

Preis des hohlen Kupfer-
kolbens inkl. Aufsteckstutzen aus
Messing Fr. 8.50 das Stück.

Zu beziehen durch
C. K arch er â Co.,

Werkzeug- u. Maschingeschäft,

Zürich 1

Niederdorf 32.

Arkeits- und Lieferungsiikertragungen.
> (Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck «erboten.

Die Glaferarbeiten fiir das Schulhaus an der Kernstraße Zürich
an H. Schmidt, G. Denninger und Karl Herber, sämtliche in
Zürich.

Die Erd- und Maurerarbeiten zum Verwaltungsgebäude der
Kehrichtverbrennüngsanstalt Zürich an Moosheer & Kramer, Zürich.

Umbau des Stadtkanzleigebäudes Zug. Maurerarbeiten an
A. Wikart, Architekt, Zug; Gipserarbeiten an F. Brandenberg,
Zug, für 700 Fr. ; Warmwaffer-Zentralheizung an die Zentral-
Heizungsfabrik Bern A. G. vorm. I. Ruef in Bern, für 2400 Fr. ;
Tapezierarbeiten und Lieferung der Tapeten an die Mitglieder
des kant. Buchbindermeisterverbandes, doàiziliett in Zug; Maler-
arbeiten an Adam Silber, Zug, für 7S0 Fr. ; Lieferung und Legen
der Linoleumbeläge an Gebr. Dorn in Zug (140 m" ca. Fr. 1000).

Reuovation der Kirche Schinznach. Maurer-und Zimmerarbeit
an H. Belart, Baumeister, Brugg; Zimmerarbeit rm Turm an
I, Schaffner, Zimmermann, Schinznach; Malerarbeit an H. Müri,
Maler, Schinznach; Spenglerarbeit und Blitzableiter an Emil
Hartmann, Spengler, Schinznach. ' -

Reservoirbau. Die Erstellung eines Reservoirs in armiertem
Beton mit S00 in^ Inhalt für die Bleicherei von Hrn. Frischknecht-
Fritsche in Herisau au Jakob Merz, Baumeister in St. Gallen, -i,

Anstrich der beiden Sitterbrücken in Waldkirch und Wittenbach
(St. Gallen) an Zwiker à Hofer, Malermeister, Waldkirch ; die
Lieferung der Farbe an Schlatter äc Cie., St. Gallen.

Liefenmg voü 20 Stück St. Daller Schulbänke» in die Schule
Riedikon bei Uster an Hunziker Söhne, Möbelfabrik, Thalwil.

Die elektrische Lichtanlage für zwei Wohnhäuser in Zürich II
(M. Poser, Dekorationsmaler) an Stirnemann à Weißenbach in
Zürich II.

Dürrenbachverbauüng bei Hard-Oberriet (St. Gallen). Sperren-
bau an Ingenieur Vroggi, Hemberg (Toggenburg); Ausschöpfen
des Baches an Loher, Möntlingen-Oberriet.

Sämttiche Arbeiten für die Wässer- und Hydrantenvcrsorguug
in Montlingeu und Krießern der Gemàde Oberriet an GUggenbühl
à Müller, Zürich; Reservoirbau an Locher à Me., Zürich.

Wasserversorgung Langnau am Aldis. Grabarbeit, 220 m, zur
Erweiterung des Hauptnetzes, an Danieli, Langnau; Röhren-
lieferung an Gebr. Pestalozzi â Do., Zürich.

Umbau der Kirche, sowie Friedhof-Einfriedigung iu Mahingeu.
Die Erd- und Maurerarbeiten an Schwarzer und Hofmann in
Matzingen; Zement-, Gipser-, Kunststein- und Bodenbelagarbeiten
an Schwarzer, Matzingen; Geländer an Gehring, Matzingen;
Dekorationsmalerei an Mörikoser, Frauenfeld; .Flachmalerei an
Gubler, Matzingen; Kirchenheizung an Boller-Wolf in Zürich;
Kirchenfenster an Berbig, Zürich; Dachdeckerarbeit an Wahrenberger
in Wängi.

Die Ausführung der Acetylengas-Anlage Eschlikon an Vogt
Gut, Arbon.

Wasserversorgung Wallenwil. Die Arbeiten für Erweiterung
der Anlage bis auf die Station Eschlikon an A. Baumgartner in
Sirnach.

Käsereigebäude mit Schweinestallung für die Käsereigenossenschaft
Oberindal-Ramsau (Toggenburg). Der ganze Bau an Bauunter-
nehmer Nescher in Ebnat.

Gemeinde-Archiv im Schulhause Burg bei Murten. Maurer-
arbeit an Eduard Merz, Maurermeister, Burg; Türe mit Schloß
an Guter, Schlossermeister, Murten.

Baukredite in Basel.
Die in vorletzter Nummer dieses Blattes erschienene

Eingabe der drei Geiverbeverbände in Basel an die

dortigen Banken wurde von der Handwerkerbank
folgendermaßen beantwortet:

Ihre geehrte Zuschrift vom 14. ds. ist in unserem
Besitz. Wir konstatieren daraus mit Genugtuung, daß
die Bauspekulation in unserer Stadt nun auch in den
berufenen baugewerblichen Kreisen die Beurteilung
findet, wie sie bei unserem Institute schon längst be-
standen hat, eine Beurteilung, die uns auch in den
Zeiten der sogenannten Hochkonjunktur die nötige Re-
serve in der Bewilligung von Baukrediten nie vergessen
ließ, und welche uns in den letzten 2 bis 3 Jahren
veranlaßte, diese Art von Geschäften nur in Ausnahme-
fällen und in sehr bescheidenem Maße weiter zu führen.

In dieser Hinsicht verweisen wir auf unsere letzten
Jahresberichte.

Wir sind wie Sie der Ansicht, daß eine Bank wegen
des Vorteils, den ihr das Ausleihen von Geldern auf
Baukredite vielleicht vorübergehend bietet, das allge-
meine Interesse, welches ja auch das ihre ist, nicht
außer Ächt lassen soll. '

Das trifft bei unserem Institute um so mehr zu,
als dasselbe an die 40 Millionen iu Hypotheken auf
dem hiesigen Platze angelegt hat. âaàEs ist somit ohne weiteres klar, daß es uns keines-
Wegs gleichgültig sesn kann, ob durch eine andauernde,
die Bedürfnisse weit überschreitende Bautätigkeit der
Wert der Liegenschaften im allgemeinen vermindert
wird. ^ M D

Die Rücksicht auf diesen Umstand, sowie, die Er-
wägung, daß bei einer Krisis im Baugewerbe -5 wie
Sie ebenfalls richtig ausführen — wieder ein beträcht-
licher Teil des eigenen Kundenkreises betroffen - würde,
hat uns also schon lange und von selbst dazu geführt,
den Gesuchen um Baukredite gegenüber diejenige Stell-
ung einzunehmen, die Sie im öffentlichen Interesse als
jvünschbar und nötig erachtend 6 ^ "*>. -H?

Immerhin muß He und cha, was selbstverständlich
ist, auf besondere Verhältnisse Rücksicht geuoMmên
werden. ' - ' -
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Stenn rote betmtadj mit Sorten barirt einig geijen,
bafj bie SautätigEeit in Söafel ein normales SDtaf ein-
galten fottte, unb rote auch Eünftigfjte, wie bisher,
beftreöt fein werben, fo roeit eS bon uns abhängt, fjiejn
bèigutragen, fo ftimmen bodj uufere Slufidjten mSegug
auf ben Slnteil, ber beut Saugeroerbe felbft an ber
UeberprobuEtion üon Käufern gugetneffen ift, mit ben
3firigen nicht überein.

Sie fehernen biefen Slnteil gering eingufchäjjert unb
beantworten bie für jeben Unbefangenen nahe liegenbe
$rage: „SBarum arbeiten benn bie DanbroerEer j e b e m
Unternehmer?" mit bent Hinweis barauf, baff bie Kon-
Eurreng gu grofj fei, unb ber HonbroerEer eben fetten
müffe, roo unb roie er Strbeit beEontme.

35iefe SJtotibierung erachten mir aber als unge-
nügenb.

Söir feljen feinen ©runb, roeShatb bern heutigen,
im allgemeinen both gut gefdjulten ©tanbe ber Sau-
hanbroerfer nicht baS gleiche füftah bon Serftänbnis,
Urteil, Umficht unb auch .BurücEhaltuug foil gugemutet
merben bürfen roie anberen ©eroerbe- ober §anbc(=
treibenben.

©erabe in ben bon 8hnen ermahnten gäben, too
es fich um Arbeit für einen Sauherrn bon gwetfel-
hafter UohlungSfähigEeit' hartbelt, bern bon irgenb einer
Seite gegen Sürgfchaft Saufrebtt bewilligt toirb, wäre
eS für bie HonbroerEer nicht fdjroer, beffer als bisher
für ihre Sntereffen gu forgen, inbem fie bei 5lbf<hluh
beS KontraEteS barauf galten mürben, bah te ber
KrebithhpotheE auSbrücftich ftipuliert würbe, bie Qahl=
ungen feien nur art fie, bie ^anbmerfer, gu leifien,
alfo g. S.

gr an ben SJtaurermeifter I.
§r. : ; an ben gtwnterparlier gj.'ic.

Site ^anbmerferbanf märe menigftenS ftets erbötig
gemefen, wenn eS jemals gerüünfcht morben märe, fich
auf fotche Sorfchriften eingulaffen, um bie ©eroihhett
gu hüben, bah bie Zahlungen auch mirflich für ben
Sau unb nicht gu anberen $roecEen berroenbet werben.

Stenn aber nach Sh^r Anficht bie KonEurreng im
Saugemerbe fo groff ift, bah ber eigene fpattbmerfer
eS nicht wagen 'batf, berartige gahlungSbebtnguugen
gu fteUen, auch *>o nicht, wo eS ihm nach ben Ser-
hältniffen beS Sauherrn fehr geboten erfreuten mühte,
fo liegt eben in biefer KonEurrettg bäS Hauptübel, unb
es ergeht bann beut Saugewerbe nicht beffer unb nicht
fchlechter, als jebem anberen Sentfe, in roelcljem ber
gleiche Uebelftanb h^rrfcht.

®aran wirb auch tes gum @chu|e beS Sauhanb-
merfeS in neuerer $eit mieber fo oft angerufene gefe|-
liehe ©icherungShtjpothef, in roeldjet ©eftalt fie projet-
tiert fein möge, nichts änbern.

Üipiegeischrank-
H\H A I il In in allen Grössen,

m\^r Ii I A A A n I " plan und facettiert,W\ |J I fl X K I |— zu billigsten Tages-
Hn I M V W I preisen.

A. & M. WEIL
nfl J Spiëgelmafttiîaktuf
IH/ Zürich.

Verlangen Sie bitte unsern "Preiseourant.

f]um ©chluffe bereinigen mir uns nochmals mit
Sptten in bern SBunf^e, eS mögen alle, bie bagu bei-
tragen fönnen, nach Gräften Dabin mirfen, ber unge-
funben Sautätigfeit ($in£>alt gu tljun.

Unb bamit bieS aüfeitig aefchehe, möchten mir, Sie
erfudjen, fich wit Streit SorjMungen — falls ©ie eS

nicht f<hon getan höben — namentlich ballte gu wen-
ben, mo unfereS Steffens unb wie 3h&en auch nietjt
unbefannt fein fottte, bie Saufrebitgefebäfte bis itt bie
neuefte Reit hinein fortroäftreub unb regelmähig be-
trieben morben finb.

Sollten Shoeo te ber ©ache noch münbliche Sr-
ürterungeu ermünfeht fein, fo fteljen toir jebergeit gu
ihrer Serfügung.

'
- '.',s

SDÎit Oorgüglicher Hochachtung
bîamenS

beS SerroaliungSrateS ber Haubmerferbauf Safel
S)er ißräfibent: sig. Hier. Surcfljarbl

fie ^dfrtUbiiwpfttng t«t ^nutuefem
:

ßur Serhütung ober menigftenS ©infehränfung bon
SibrationSübertragungen ftnb gleich bon öornherein
bor Sluffefeen ber fflîafchine mit Ilmficht unb ©orgfalt
bie nötigen Sorfehrungen gu treffen. SSBo baS einmal
unterlaffen ift, wirb nachträglich nur feiten ber Schaben
mieber gutgemacht werben Eönnen. 5DaS ÜJtajchinen-
fuhbament ift fo gu îonftruieren, bah ber gange gun-
bamentfocEel, bon bem eigentlichen gugboben burch eine
Suftj<hi<ht getrennt, auf einer ni^t gu fchwach bemeffenen
ifolierenben Unterlage ruht, biefe muh auch unter hohem
3)rucf elaftifch bleiben unb auch unter fonftigen ®tn-
flüffert ungerftörbar fein. Hiefür eignen fich bie burch
ein befonbereS Serfuhren imprägnierten Sorfplat ten unb
ein für ben .gtoecî ebenfalls eigens he^geftettteS fÇtlg-
fabriïat. ®ie torïplatten werben bon ber Snbuftrie
auch in ber erforberltchen 35ruc£feftigteit angefertigt.
®te in bem gunbamentflo| ruhenbe Seranlerung muh
burch bie Sfolierfchicht bottftänbig bön bem umgebenben
Soben getrennt fein. ®ie berbleibenbe Hohlfchi^t wirb
mit einer lofen güöung bon ïorfftreu ober ®orïraehl
berfehen. ®aS ftnb bie üblichen SorftchtSmafjregeln
gegen ©chaKübertragung bon ÏÏJÎafchinengerâufch, eS

Eontmen aber häufig noch ^äUe bor, wd aufjergewöhn-
liehe ®îa|regeln angnwenben fittb, g. S. ba| eine ber
fülafchtne eigens angepafite XraglonftruEtion hergeftellt
Wirb.

®ie mit ber SRafchtne in ^öfammenhang fiehenbe
ïranSmtjfton muh gleichfalls burch Unterlegung fchall-
bämpfenber Körper unter ben Ëonfolen bon bem eypo-
nierten 9KauerwerE getrennt werben, weil fonft auf
biefem SEßege Uebertragungen ftattfinben. Serurfaiht
bie îDîafchine felbft noch ftörenbel ©eräufch, fo müffen
natürlich auch o«f SBänbe unb ®edEen bte weiteren
SKahnahmen auSgebehnt werben.

Site gut Sluffaugung bon ©(hallwellen angewanbten
Sentilatoren hoben fic| bewähr^ bo<h muh Sorforge
getroffen werben, bah tee §lbgugSEanäle mit fchlecht
leitenben Stoffen umEleibet werben.

>

@S Eommett fobann noch berfchtebene Singelfälle in
Setracht, wo gegen bie ©eröufchteäger SocEehrungen
gu treffen finb. Site richtige Sahl imb ?lnwenbung
berfelben wirb aber nicht fehler fem, wenn bie erwähnten
leitenben @runbfä|e immer berütfftchtigt werben.

©o ftnb gut Serhütung ober Sermtnberung beS

burch Kegelbahnen entftehe"^» ©eräufcheS Saufbahn,
Kegelftanb, Kugelrttdlauf unb KugelEaften mit nicht fchaK-
leitenben aWaterialien gu unterlegen refp. auSguEleiben.
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Wenn wir demnach mit Ihnen darin einig gehen,
daß die Bautätigkeit in Basel ein normales Maß ein-
halten sollte, und wir auch künftighin, wie bisher,
bestrebt sein werden, so weit es von uns abhängt, Hiezu
beizutragen, so stimmen doch unsere Ansichten m Bezug
auf den Anteil, der dem Baugewerbe selbst an der
Ueberproduktion von Häusern zugemessen ist, mit den
Ihrigen nicht überein.

Sie scheinen diesen Anteil gering einzuschätzen und
beantworten die für jeden Unbefangenen nahe liegende
Frage: „Warum arbeiten denn die Handwerker j e d e m
Unternehmer?" mit dem Hinweis darauf, daß die Kon-
kurrenz zu groß sei, und der Handwerker eben sehen
müsse, wo und wie er Arbeit bekomme.

Diese Motivierung erachten wir aber als unge-
nügend.

Wir sehen keinen Grund, weshalb dem heutigen,
im allgemeinen doch gut geschulten Stande der Bau-
Handwerker nicht das gleiche Maß von Verständnis,
Urteil, Umsicht und auch Zurückhaltung soll zugemutet
werden dürfen wie anderen Gewerbe- oder Handel-
treibenden.

Gerade in den von Ihnen erwähnten Fällen, wo
es sich um Arbeit für einen Bauherrn von Zweifel-
hafter Zahlungsfähigkeit' handelt, dem von irgend einer
Seite gegen Bürgschaft Baukredit bewilligt wird, wäre
es für die Handwerker nicht schwer, besser als bisher
für ihre Interessen zu sorgen, indem sie bei Abschluß
des Kontraktes darauf halten würden, daß in der

Kredithypothek ausdrücklich stipulât würde, die Zahl-
ungen seien nur an sie, die Handwerker, zu leisten,
also z. B.

Fr an den Maurermeister X.
Fr. : an den Zimmerparlier U. ?c.

Die Handwerkerbank wäre wenigstens stets erbötig
gewesen, wenn es jemals gewünscht worden wäre, sich

auf solche Vorschriften einzulassen, um die Gewißheit
zu haben, daß die Zahlungen auch wirklich für den
Ban und nicht zu anderen Zwecken verwendet werden.

Wenn aber nach Ihrer Ansicht die Konkurrenz im
Baugewerbe so groß ist, daß der eigene Handwerker
es nicht wagen darf, derartige Zahlungsbedingungen
zu stellen, auch da nicht, wo es ihm nach den Ver-
Hältnissen des Bauherrn sehr geboten erscheinen müßte,
so liegt eben in dieser Konkurrenz das Hauptübel, und
es ergeht dann dem Baugewerbe nicht besser und nicht
schlechter, als jedem anderen Berufe, in welchem der
gleiche Uebelstand herrscht.

Daran wird auch die zum Schutze des Bauhand-
Werkes in neuerer Zeit wieder so oft angerufene gesetz-

liche Sicherungshypothek, in welcher Gestalt sie projek-
tiert sein möge, nichts ändern.

MMgàNN-
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»I I ll. à l> I I— -m billigsten lÄZss-
VV > WD, " » » preiseo.

MM à «I.

IWk/ liinivl,.
VoànAôll Lis bitts unssrn Ursiseouruot.

Zum Schlüsse vereinigen wir uns nochmals mit
Ihnen in dem Wunsche, es mögen alle, die dazu bei-
tragen können, nach Kräften dahin wirken, der unge-
funden Bautätigkeit Einhalt zu thun.

Und damit dies allseitig geschehe, möchten wir Sie
ersuchen, sich mit Ihren Vorstellungen — falls Sie es

nicht schon getan haben — namentlich dahin zu wen-
den, wo unseres Wissens und wie Ihnen auch nicht
unbekannt sein sollte, die Baukreditgeschäfte bis iu die
neueste Zeit hinein fortwährend und regelmäßig be-
trieben worden sind.

Sollten Ihnen in der Sache noch mündliche Er-
örterungen erwünscht sein, so stehen wir jederzeit zu
ihrer Verfügung.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Namens

des Verwaltungsrates der Handwerkerbank Basel
Der Präsident: six. Hier. Burckhardt.

Die Schallbiimpflmg im Kaumefen.
(Schluß.). H!

Zur Verhütung oder wenigstens Einschränkung von
Vibrationsübertragungen sind gleich von vornherein
vor Aufsetzen der Maschine mit Umsicht und Sorgfalt
die nötigen Vorkehrungen zu treffen. Wo das einmal
unterlassen ist, wird nachträglich nur selten der Schaden
wieder gütgemacht werden können. Das Maschinen-
fundament ist so zu konstruieren, daß der ganze Fun-
damentsockel, von dem eigentlichen Fußboden durch eine
Luftschicht getrennt, auf einer nicht zu schwach bemessenen
isolierenden Unterlage ruht, diese muß auch unter hohem
Druck elastisch bleiben und auch unter sonstigen Ein-
flüssen unzerstörbar sein. Hiefür eignen sich die durch
ein besonderes Verfuhren imprägnierten Korkplatten und
ein für den Zweck ebenfalls eigens hergestelltes Filz-
fabrikat. Die Korkplatten werden von der Industrie
auch in der erforderlichen Druckfestigkeit angefertigt.
Die in dem Fundamentklotz ruhende Verankerung muß
durch die Isolierschicht vollständig von dem umgebenden
Boden getrennt sein. Die verbleibende Hohlschicht wird
mit einer losen Füllung von Torfstren oder Korkmehl
versehen. Das sind die üblichen Vorsichtsmaßregeln
gegen Schallübertragung von Maschinengeräusch, es
kommen aber häufig noch Fälle vor, wo außergewöhn-
liche Maßregeln anzuwenden sind, z. B. daß eine der
Maschine eigens angepaßte Tragkonstruktwn hergestellt
wird.

Die mit der Maschine in Zusammenhang stehende
Transmission muß gleichfalls durch Unterlegung schall-
dämpfender Körper unter den Konsölen von dem expo-
werten Mauerwerk getrennt werden, weil sonst auf
diesem Wege Uebertragungen stattfinden. Verursacht
die Maschine selbst noch störendes Geräusch, so müssen
natürlich auch auf Wände und Decken die weiteren
Maßnahmen ausgedehnt werden.

Die zur Aufsaugung von Schallwellen angewandten
Ventilatoren haben sich bewährt, doch muß Vorsorge
getroffen werden, daß die Abzugskanäle mit schlecht
leitenden Stoffen umkleidet werden.

Es kommen sodann noch verschiedene Einzelfälle in
Betracht, wo gegen die Geräuschträger Vorkehrungen
zu treffen sind. Die richtige Wahl und Anwendung
derselben wird aber nicht schwer sein, wenn die erwähnten
leitenden Grundsätze immer berücksichtigt werden.

So sind zur Verhütung oder Verminderung des
durch Kegelbahnen entstehenden Geräusches Laufbahn,
Kegelstand, Kugelrücklauf und Kugelkasten mit nicht schall-
leitenden Materialien zu unterlegen resp, auszukleiden.
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